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dieser Umsetzung beweıst, w1e€e schwierig 1 der sakularen Gegenwart veworden 1St,
relig1öse Themen eiınem breıiten Schülerkreis vermuıitteln.

Der wertvolle Band würdigt den Heıilıgen, der als angeblich ırıscher Königssohn
1m Sommer Ö12 aut eıner Pilgerreise 1Ns Heıilige Land 1m Umkreıs VO Stockerau
aufgegriffen un hingerichtet wurde. Das Fehlurteil wurde durch Wunder rasch of-
fenkundig un Markgraf Heıinrich hat 13 Oktober 014 den HI1 Koloman 1n
der Burg elk beisetzen lassen. In eiınem Zeitalter der Mıgration un Integration VO
Fremden zewınnt der HI1 Koloman ıne NCUC Lebendigkeit, WEn auch dieser Aspekt
1m vorliegenden erk leiıder 1Ur urz 1m Vorwort ZU Iragen kommt. Der Köni1gs-
sohn, der als Pilger hingerichtet wırd un damıt eın Zeugnis der Christusnach-
tolge liefert, wırd 1n vielen Einzelheiten historisch untersucht. Als Hıstoriker stellt
INa  5 befriedigt test: Gut 9! Der Band hat aber auch ıne theologische Aussage, die bhe-
rücksichtigt werden 1155 Die VO sakularer Seıte oft negatıv beurteilte Verehrung
VO »Knochen, Zähnen un Haaren« hat über Jahrhunderte hinweg die Verbindung
der Gläubigen (JoOott hergestellt un sollte auch heute die Nachfolge des Ko-
loman erinnern. Abseıts VO jeder intellektuellen, historisıerenden Darstellung wırd
dabel e1in wertvoller Beıtrag fu T das Glaubensleben der Kirche abgelegt, das leıder viele
Intellektuelle übersehen.

Immo Eberyl

L1HOMAS KRUÜGER: Leitungsgewalt und Kollegialıtät. Vom Benediktinischen Bera-
tungsrecht ZU Konstitutionalismus deutscher Domkapitel und des Kardinalkollegs
(ca 50015 (Studien ZUTFLCF (sermanıa Sacra, Neue Folge 2 Berlin Boston: De Gruyter
2013 VIIL, 355 ISBN 9786-3-11-027725-8 Geb

Di1e Augsburger Habilitationsschriuft VO 2009 1St eın Werk der oroßen Lıinien, die SOL-
veran durch eın Jahrtausend kirchlicher Verfassungsgeschichte Kuropas SCZOSCH werden.
Das 50 Seıten umfassende Literaturverzeichnis dokumentiert eindrucksvoll die Breıte der
Recherche. Fın solcher Zugriff verspricht Einsichten 1n olobale Zusammenhänge, bırgt
aber auch die Gefahr, dass sıch die Untersuchung der Obertläche bewegt. Beım VOI-

liegenden erk überwiegen die posıtıyen Aspekte, WEn auch Engführungen und Kurz-
schlüsse nıcht Sahz ermıeden wurden.

Di1e Arbeıt 1St VO ıhrem Ende her konzıpilert. Der Vt hat sıch mıiıt spätmittelalterli-
chen Wahlkapitulationen als Dokumenten einer kollegialen Kultur (11) beschäftigt. Di1e
Entstehung dieser Kultur wırd als Ergebnis e1nes konstitutionellen Wandels verstanden,
der 1n der vorliegenden Studie dargestellt wiırd. Di1e Annäherung das Thema erfolgt 1n
Kap wıederum rückschreitend. Ausgehend VOo  5 dem Satz Quod tangıt debet AD
OomNıDuUS approbarı und der Lex (On1Squs werden Körpermetaphern als Konzepte fur die
Einbeziehung geistlicher Gruppen und Korporationen (v.a Domkapıtel und Kardinä-
le) 1n Entscheidungsprozesse untersucht. Als patriarchalisches Gegenmodell solchen
korporatıven ntwurten wırd die Benediktsregel 1N$ Spiel gebracht. Der Vt überfordert
diesen ext allerdings, WEn ıhn ZU Kronzeugen einer truhmuittelalterlichen Kultur
monarchischer Herrschaft 1m Rahmen der kirchlichen Ordnung machen 111 und ıhm
s konstitutionelles Änregungspotentlal« (47) zuspricht, zumal das 1m Untertitel
Beratungsrecht als Phäinomen der Anpassung die karolingerzeıtliche Konsenskultur
keineswegs allgemeine Geltung erlangen konnte. Di1e Verbindungslinien den hoch-
und spätmittelalterlichen Verhältnissen sınd aum auszumachen. Diese verdanken ıhre
Entstehung SaNz wesentlich dem 1m spaten 11 Jahrhundert einsetzenden tundamentalen
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dieser Umsetzung beweist, wie schwierig es in der säkularen Gegenwart geworden ist, 
religiöse Themen einem breiten Schülerkreis zu vermitteln. 

Der wertvolle Band würdigt den Heiligen, der als angeblich irischer Königssohn 
im Sommer 1012 auf einer Pilgerreise ins Heilige Land im Umkreis von Stockerau 
aufgegriffen und hingerichtet wurde. Das Fehlurteil wurde durch Wunder rasch of-
fenkundig und Markgraf Heinrich I. hat am 13. Oktober 1014 den Hl. Koloman in 
der Burg Melk beisetzen lassen. In einem Zeitalter der Migration und Integration von 
Fremden gewinnt der Hl. Koloman eine neue Lebendigkeit, wenn auch dieser Aspekt 
im vorliegenden Werk leider nur kurz im Vorwort zum Tragen kommt. Der Königs-
sohn, der als armer Pilger hingerichtet wird und damit ein Zeugnis der Christusnach-
folge liefert, wird in vielen Einzelheiten historisch untersucht. Als Historiker stellt 
man befriedigt fest: Gut so! Der Band hat aber auch eine theologische Aussage, die be-
rücksichtigt werden muss. Die von säkularer Seite so oft negativ beurteilte Verehrung 
von »Knochen, Zähnen und Haaren« hat über Jahrhunderte hinweg die Verbindung 
der Gläubigen zu Gott hergestellt und sollte auch heute an die Nachfolge des Hl. Ko-
loman erinnern. Abseits von jeder intellektuellen, historisierenden Darstellung wird 
dabei ein wertvoller Beitrag für das Glaubensleben der Kirche abgelegt, das leider viele 
Intellektuelle übersehen. 

Immo Eberl

Thomas M. Krüger: Leitungsgewalt und Kollegialität. Vom Benediktinischen Bera-
tungsrecht zum Konstitutionalismus deutscher Domkapitel und des Kardinalkollegs 
(ca. 500–1500) (Studien zur Germania Sacra, Neue Folge 2). Berlin – Boston: De Gruyter 
2013. VII, 355 S. ISBN 978-3-11-027725-8. Geb. € 129,95.

Die Augsburger Habilitationsschrift von 2009 ist ein Werk der großen Linien, die sou-
verän durch ein Jahrtausend kirchlicher Verfassungsgeschichte Europas gezogen werden. 
Das 50 Seiten umfassende Literaturverzeichnis dokumentiert eindrucksvoll die Breite der 
Recherche. Ein solcher Zugriff verspricht Einsichten in globale Zusammenhänge, er birgt 
aber auch die Gefahr, dass sich die Untersuchung an der Oberfläche bewegt. Beim vor-
liegenden Werk überwiegen die positiven Aspekte, wenn auch Engführungen und Kurz-
schlüsse nicht ganz vermieden wurden.

Die Arbeit ist von ihrem Ende her konzipiert. Der Vf. hat sich mit spätmittelalterli-
chen Wahlkapitulationen als Dokumenten einer kollegialen Kultur (11) beschäftigt. Die 
Entstehung dieser Kultur wird als Ergebnis eines konstitutionellen Wandels verstanden, 
der in der vorliegenden Studie dargestellt wird. Die Annäherung an das Thema erfolgt in 
Kap. I. wiederum rückschreitend. Ausgehend von dem Satz Quod omnes tangit debet ab 
omnibus approbari und der Lex Quisquis werden Körpermetaphern als Konzepte für die 
Einbeziehung geistlicher Gruppen und Korporationen (v. a. Domkapitel und Kardinä-
le) in Entscheidungsprozesse untersucht. Als patriarchalisches Gegenmodell zu solchen 
korporativen Entwürfen wird die Benediktsregel ins Spiel gebracht. Der Vf. überfordert 
diesen Text allerdings, wenn er ihn zum Kronzeugen einer frühmittelalterlichen Kultur 
monarchischer Herrschaft im Rahmen der kirchlichen Ordnung machen will und ihm 
»konstitutionelles Anregungspotential« (47) zuspricht, zumal das im Untertitel genannte 
Beratungsrecht als Phänomen der Anpassung an die karolingerzeitliche Konsenskultur 
keineswegs allgemeine Geltung erlangen konnte. Die Verbindungslinien zu den hoch- 
und spätmittelalterlichen Verhältnissen sind kaum auszumachen. Diese verdanken ihre 
Entstehung ganz wesentlich dem im späten 11. Jahrhundert einsetzenden fundamentalen 
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Kulturwandel, dessen fur den vorliegenden Zusammenhang einschlägigen Aspekten
die Wiıederbelebung des römıschen Rechts und die dazu parallel verlautende 5Systematı-
sıerung des Kirchenrechts zahlen

In Kap [[ behandelt der Vft zunachst die Formierung der Domkapitel 1m Reich
Korporationen (vgl dazu Mantred Groten, Von der Gemeinschaft der Bruder ZU Ka-
pıtel. Studien ZULC Entwicklung korporativer Begrifflichkeit 1n Stiften und Klöstern 1m
11 und Jahrhundert, 1 Zwischen Praxıs und Wissenschaft hg VO Reimund Haas,
Christiane Heınemann und Volker Rödel, Wiesbaden 2014, 101—122) und die Frühge-
schichte des roöomiıschen Kardıinalats. Daran schliefßt 1ne Untersuchung der Erlangung
VO W.ahl- und Konsensrechten durch die Kapitel und das Kardinalkollegium Kap [ [[
nımmt dann die Zurückdrängung und Beschneidung solcher Mitwirkungsrechte durch
die Papste 1m Jahrhundert 1n den Blick Bekanntlich hat der Ausbruch des Grofßen
Schismas 378 diese zentralistische Phase der Kirchengeschichte beendet. Kap VCI-

folgt der Überschritt »Formalisierung der Mıtbestimmung und Etablierung fürst-
hcher Domiuinanz« die Entwicklung nach dem Konstanzer Konzıil Hıer stehen 1L  5 die
Wahlkapitulationen 1m Miıttelpunkt. Hıer konnte der Vft aut eıgene Funde und Vorarbe1-
ten zurückgreıfen (vgl Literaturverzeichnıis, 315)

Di1e konzentrierte Untersuchung verdient Beachtung, weıl S1E Entwicklungslinien
zeichnet, die iıntensıver verfolgen oilt, und Fragen auftwirftt, die weıtere Forschungen
ZUTFLCF kirchlichen Verfassungsgeschichte AaNFESCH moögen.

Manfred (sroten

( .LEMENS DOLKEN RAFEM (HRrsa.) Norbert Patron des Bıstums Magdeburg. Mag-
deburg: Norbertus-Verlag 2010 140 tarb Abb ISBN 9786-3-9417265-03-5 Geb

15,00
( .LEMENS DOLKEN RAFEM (HRrsa.) Norbert VO Xanten und der Orden der Pramon-
STIratenSer. Magdeburg: Norbertus-Verlag 2010 196 tarb Abb ISBN 9786-3-9417265-
04-72 Geb 12,80

Siehe oben Mittelalter

JÖRG VOIGT: Beginen 1m Spätmuittelalter (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kom-
mM1sSsS1ON fur Thurın C 32) öln \We1mar Wıen Boöhlau 2012 X, 521 Geb
ISBN 9786-3-412-20668-0 69,90

Jörg Voigt hat mıt der vorliegenden Publikation den »Begınen 1m Spätmittelalter«
selıne der UnLversıität Jena eingereichte Promotionsschriuft 1 eıner überarbeıte-
ten un erweıterten ersion vorgelegt. Ausgehend VO eiınem begrüßenden For-
schungsvorhaben, die spätmittelalterliche Frauenfrömmigkeıt 1n Thüriıngen un 1NSs-
besondere Entstehung un Entwicklung des Beginenwesens vergleichend autzuarbei-
ten un dabel die Quellenbestände fur Erfurt, Mühlhausen, Nordhausen un Jena
sıchten, us  rien un interpretieren, 151 ıne umtassende Arbeıt entstanden, die
das ambıtionıerte Ziel verfolgt, das Beginentum 1m mıittelalterlichen deutschen Reich
1 den Blick nehmen un dabel verschiedene Erklärungsmodelle der Forschung
überprüfen.

Di1e Studie oliedert sıch 1n Wel orofße Teıle, wobel zunaäachst die (Jenese des Beginen-
{uUumMSs Einbeziehung der organge 1m Bıstum Luttich und die Aktıvitäten des Jakob
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Kulturwandel, zu dessen für den vorliegenden Zusammenhang einschlägigen Aspekten 
die Wiederbelebung des römischen Rechts und die dazu parallel verlaufende Systemati-
sierung des Kirchenrechts zählen.

In Kap. II behandelt der Vf. zunächst die Formierung der Domkapitel im Reich zu 
Korporationen (vgl. dazu Manfred Groten, Von der Gemeinschaft der Brüder zum Ka-
pitel. Studien zur Entwicklung korporativer Begrifflichkeit in Stiften und Klöstern im 
11. und 12. Jahrhundert, in: Zwischen Praxis und Wissenschaft hg. von Reimund Haas, 
Christiane Heinemann und Volker Rödel, Wiesbaden 2014, 101–122) und die Frühge-
schichte des römischen Kardinalats. Daran schließt eine Untersuchung der Erlangung 
von Wahl- und Konsensrechten durch die Kapitel und das Kardinalkollegium an. Kap. III 
nimmt dann die Zurückdrängung und Beschneidung solcher Mitwirkungsrechte durch 
die Päpste im 14. Jahrhundert in den Blick. Bekanntlich hat der Ausbruch des Großen 
Schismas 1378 diese zentralistische Phase der Kirchengeschichte beendet. Kap. IV. ver-
folgt unter der Überschrift »Formalisierung der Mitbestimmung und Etablierung fürst-
licher Dominanz« die Entwicklung nach dem Konstanzer Konzil. Hier stehen nun die 
Wahlkapitulationen im Mittelpunkt. Hier konnte der Vf. auf eigene Funde und Vorarbei-
ten zurückgreifen (vgl. Literaturverzeichnis, 315).

Die konzentrierte Untersuchung verdient Beachtung, weil sie Entwicklungslinien 
zeichnet, die es intensiver zu verfolgen gilt, und Fragen aufwirft, die weitere Forschungen 
zur kirchlichen Verfassungsgeschichte anregen mögen.

Manfred Groten

Clemens Dölken OPraem (Hrsg.): Norbert – Patron des Bistums Magdeburg. Mag-
deburg: Norbertus-Verlag 2010. 140 S. m. farb. Abb. ISBN 978-3-941265-03-5. Geb. 
€ 15,00.
Clemens Dölken OPraem (Hrsg.): Norbert von Xanten und der Orden der Prämon-
stratenser. Magdeburg: Norbertus-Verlag 2010. 196 S. m. farb. Abb. ISBN 978-3-941265-
04-2. Geb. € 12,80.

Siehe oben 4. Mittelalter

Jörg Voigt: Beginen im Spätmittelalter (Veröffentlichungen der Historischen Kom-
mission für Thüringen, Bd. 32). Köln – Weimar – Wien: Böhlau 2012. X, 521 S. Geb. 
ISBN 978-3-412-20668-0. € 69,90.

Jörg Voigt hat mit der vorliegenden Publikation zu den »Beginen im Spätmittelalter« 
seine an der Universität Jena eingereichte Promotionsschrift in einer überarbeite-
ten und erweiterten Version vorgelegt. Ausgehend von einem zu begrüßenden For-
schungsvorhaben, die spätmittelalterliche Frauenfrömmigkeit in Thüringen und ins-
besondere Entstehung und Entwicklung des Beginenwesens vergleichend aufzuarbei-
ten und dabei die Quellenbestände für Erfurt, Mühlhausen, Nordhausen und Jena zu 
sichten, auszuwerten und zu interpretieren, ist eine umfassende Arbeit entstanden, die 
das ambitionierte Ziel verfolgt, das Beginentum im mittelalterlichen deutschen Reich 
in den Blick zu nehmen und dabei verschiedene Erklärungsmodelle der Forschung zu 
überprüfen. 

Die Studie gliedert sich in zwei große Teile, wobei zunächst die Genese des Beginen-
tums unter Einbeziehung der Vorgänge im Bistum Lüttich und die Aktivitäten des Jakob 


